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● ST.VITH

VON ARNO COLARIS

Exakt 10.035 Einwohner wa-
ren am 1. Dezember im Bevöl-
kerungsregister der Gemeinde
eingetragen, ein Zuwachs von
85 Personen im Vergleich zum
Vorjahr. Mindestens genauso
erfreulich ist aber aus der
Sicht von Bürgermeister Her-
bert Grommes (Neue Bürger-
allianz/NBA), dass die Erstel-
lung des Haushaltsplans 2023
ihm deutlich weniger Kopfzer-
brechen beschert hat als be-
fürchtet.

Sprudelnde Steuern
machen steigende
Kosten verkraftbar.

War allgemein erwartet wor-
den, dass die Inflation und die
Energiepreiskrise die Hand-
lungsspielräume der Gemein-
den stark einschränken wer-
den, so kann davon in St.Vith
keine Rede sein. Allein aus der
Zuschlagssteuer auf das Ein-
kommen der natürlichen Per-
sonen kann die Gemeinde
Mehreinnahmen von 840.000
Euro verbuchen. Der von der
DG bewilligte Gemeindefonds
steigt ebenfalls um satte
600.000 Euro auf 3,7 Millio-
nen Euro, ein Plus von 23 Pro-
zent. Nicht zuletzt übertrafen
die Einnahmen aus dem Holz-
verkauf die Erwartungen und
steigt die Ausgleichssteuer aus
dem Großherzogtum Luxem-
burg von 910.000 auf 950.000
Euro. Diese zusätzlichen Mit-
tel machen die satten Mehr-
ausgaben für Personal- und
Energiekosten, aber auch für
die Defizitübernahme von Vi-

vias (die für St.Vith von 44.000
Euro auf über eine Million
Euro steigt) sowie die steigen-
den Kosten für die Hilfelei-
stungszone (+25 Prozent) oder
die Polizeizone (+ 10 Prozent)
verkraftbarer. Zugleich be-
scheinigt der Bürgermeister
dem Öffentlichen Sozialhilfe-
zentrum (ÖSHZ) „eine Riesen-
leistung“, dass der Gemeinde-
zuschuss im kommenden Jahr
trotz der vielfältigen Heraus-
forderungen an das ÖSHZ nur
um 1,58 Prozent steige.

Mit sichtlicher Genugtuung
konnte Herbert Grommes ver-
künden, dass im eigentlichen
Rechnungsjahr ein Haushalts-
ergebnis von 1,02 Millionen
Euro zu Buche schlage. Unter
Berücksichtigung der Übertra-
gungen aus den Vorjahren
und den Abbuchungen
schrumpft das effektive Haus-
haltsergebnis auf 3.442 Euro,
„jedoch sind wir zuversicht-
lich, dass nach der Rechnungs-
legung noch einiges hinzu-
kommt“. Immerhin 1,481 Mil-
lionen Euro könnten in den In-
vestitionshaushalt übertragen
werden, der mit knapp 8,4 Mil-
lionen Euro „den höchsten
Stand seit den Gemeindefu-

sionen“ erreiche. „Und rech-
net man den Haushalt der
Stadtwerke hinzu, reden wir
von Investitionen in Höhe von
über neun Millionen Euro.“
Rund 4,9 Millionen Euro wer-
den durch Zuschüsse (davon
95 Prozent seitens der DG) ge-
genfinanziert, die verbleiben-
den 1,6 Millionen Euro müss-
ten über Anleihen finanziert
werden, wobei noch nicht si-
cher sei, ob diese in dieser
Größenordnung in Anspruch
genommen werden. Fast die
Hälfte des Investitionshaus-
haltes ist für den Neubau der
Dorfschule in Emmels vorge-
sehen (siehe Rubrik „In Zah-
len“). 

Trotz der allgemeinen Kri-
senstimmung könne man
dem Stadtrat somit einen „äu-
ßerst gesunden und stabilen
Haushalt“ präsentieren, so
Herbert Grommes. „Zudem
sind wir praktisch schulden-
frei und können neue Anlei-
hen problemlos verkraften.
Das war in der Vergangenheit
nicht immer so.“ Lobend hob
der Bürgermeister die finan-
zielle Unterstützung der Ge-
meinden durch die DG hervor.
„In Eupen hat man glückli-

cherweise erkannt, wie wich-
tig es ist, dass die laufenden
Ausgaben der Gemeinden ge-
deckt bleiben.“ 

Leo Kreins: „Das
Kollegium musste
keinen Finger krumm
machen.“

Für die Liste Freches meinte
Leo Kreins, „dass diese zusätz-
lichen Einnahmen der Stadt
förmlich in den Schoß fallen,
ohne dass das Gemeindekolle-
gium auch nur einen Finger
krumm machen musste“. Zu-
dem vergesse der Bürgermei-
ster immer wieder zu erwäh-
nen, dass die DG Schulbauten
zu 80 Prozent und Kulturein-
richtungen zu 75 Prozent be-
zuschusse. Sein Fraktionskol-
lege Klaus Jousten stellte fest,
dass die Abhebungen trotz
steigender Einnahmen niedri-
ger ausfallen und insbesonde-
re deutlich weniger für den
Wegebau vorgesehen sei. „Un-
ter diesen Umständen ist es
normal, dass Überschüsse er-
wirtschaftet werden.“

Jousten forderte den Bürger-
meister auf, „in seinem fünf-
ten Jahr als Steuermann end-
lich aus seinem Dornröschen-
schlaf zu erwachen, um sich
den dringenden Aufgaben in
der Altersversorgung, im Tou-
rismus, in der Industrie und in
der Stärkung der Zentrums-
funktion St.Viths anzuneh-
men“. 

Sehe man von der Dorfschu-
le Emmels ab, sei der Investiti-
onshaushalt eine Auflistung
von „Projekten und Projekt-
chen“, die größtenteils von
Dritten an die Gemeinde her-
angetragen worden seien. In
Sachen Vivias befand Jousten,
dass der Bürgermeister „die
Zügel längst hätte in die Hand
nehmen können, um eventu-
ell Schaden von der Gemeinde
abzuwenden. Aber das scheint
ihm egal zu sein.“ 

Herbert Hannen (Freie Liste
Solheid/FLS), der einen Ver-
gleich mit der Rechnungsabla-
ge 2019 und dem neuen Haus-
haltsentwurf anstellte, hätte
sich angesichts der positiven
Zahlen sogar vorstellen kön-
nen, den Haushalt zu geneh-
migen, „wenn nicht die alten
Kritikpunkte blieben“. Insbe-

sondere im Wegewesen müsse
aus seiner Sicht unbedingt
nachgebessert werden. Sein
Fraktionsführer Erik Solheid
sorgte sich um die Kostenent-
wicklung der Dorfschule Em-
mels: „Wir sind bei 2,5 Millio-
nen Euro gestartet und liegen
jetzt bei vier Millionen Euro.
Wo werden wir enden?“ Frag-
würdig sei auch, dass dem
Stadtrat bislang weder ein La-
stenheft, noch eine Bedarfs-
analyse bzw. die Pläne für die-
ses Projekt vorgelegt worden
seien. Er wolle sich wenige Ta-
ge vor Weihnachten nicht mit
der Mehrheit streiten, stelle
aber fest, dass der Haushalt
kaum Neues enthalte. Daher
seine ironische Nachfrage,
worauf sich die Opposition
angesichts ausgebliebener
Überraschungen im Haushalt
denn noch freuen dürfe? „Vor
allem darauf, dass die Bürger
trotz der Krise nicht zusätzlich
belastet werden“, erwiderte
Herbert Grommes.

Der Haushaltsplan wurde
schließlich mit den Stimmen
der Mehrheitsfraktion NBA
angenommen. Die beiden Op-
positionsfraktionen lehnten
ihn ab.

Stadtrat: Stark steigende Einnahmen sorgen für eine gewisse Erleichterung im Rathaus – Erstmals die 10.000-Einwohner-Marke geknackt

Das vermeintliche Krisen-
jahr 2022 geht für die
Stadtgemeinde St.Vith mit
zwei positiven Noten zu
Ende: Dank unerwartet
stark steigender Einnah-
men kann 2023 ein Spar-
haushalt verhindert wer-
den. Zudem übersprang
die Gemeinde erstmals die
Marke von 10.000
Einwohnern.

Rund die Hälfte des Investitionshaushaltes 2023 der Stadtgemeinde St.Vith ist für den Neubau der Dorfschule in Emmels reserviert.
Dieser ist laut aktueller Schätzung mit rund vier Millionen Euro veranschlagt. Fotos: Arno Colaris

St.Vither Finanzen sind „stabil und gesund“

Nachstehend eine Übersicht
der wichtigsten Investitionen
der Stadtgemeinde St.Vith
im kommenden Jahr:

● Neubau Dorfschule Emmels: 
4 Mio. Euro

● Dachsanierung Rathaus:
500.000 Euro

● Ankauf Haus Huppertz:
430.000 Euro

● Wallonie cyclable: 
300.000 Euro

● Rodter Straße (Kanal und
Straße): 340.000 Euro

● Pulver- und Ortsstraße:
275.000 Euro

● Zur Ochsenbaracke (Ver-
sorgungsleitungen): 110.000
Euro

● Schmitz- und Pullensgasse
Crombach: 511.000 Euro

● Skateranlage St.Vith:
127.000 Euro

I N ZAH LEN

Investitionen
2023 in St.Vith

angeschlossen. „Manche ha-
ben aber bereits einen Rück-
zieher gemacht, weil es Sicher-
heitsbedenken gibt.“ Zudem
sei die Ausschaltung nicht ko-
härent. „In der Stadt, wo auch
nachts mehr Leben ist, ist es
mancherorts zappenduster, in
manchen Dörfern dagegen
durchgehend beleuchtet.“ Er
lud das Kollegium zu einer
nächtlichen Rundfahrt ein,
um sich ein Bild zu machen.

Seinen Informationen zufol-
ge habe St.Vith bei der Umstel-
lung auf LED-Technik Rück-
stand gegenüber vielen ande-
ren Gemeinden. In diesem Zu-
sammenhang verwiesen der
Schöffe und Bürgermeister
Herbert Grommes auf die
schnelle, technische Weiter-
entwicklung, auch was dimm-
bare LED-Leuchten betreffe,
die bereits in der Stadt Anden-
ne zum Einsatz kämen.

Gregor Freches legte dem
Kollegium nahe, sich zu er-
kundigen, wie viel Ores jedes
Jahr in die Umrüstung der öf-
fentlichen Beleuchtung auf
dem Gebiet der Gemeinde in-
vestiert. (arco)

● ST.VITH

Nachdem dieses Thema be-
reits auf der vergangenen Sit-
zung zur Sprache gekommen
war, beschloss der St.Vither
Stadtrat am Mittwochabend
formal, die öffentliche Be-
leuchtung vor dem Hinter-
grund der Energiekrise im
Zeitraum vom 1. November
2022 bis 31. März 2023 nachts
zwischen 0 und fünf Uhr aus-
zuschalten. Am Wochenende
(Nacht von Freitag auf Sams-
tag und Nacht von Samstag
auf Sonntag) und an Feierta-
gen soll die öffentliche Be-
leuchtung jedoch wie ge-
wohnt eingeschaltet bleiben.
Die Opposition enthielt sich.

Der zuständige Schöffe Mar-
cel Goffinet (NBA) erinnerte
daran, dass damit laut Infor-
mationen des Stromnetzbe-
treibers Ores eine Kostenein-
sparung von 45.000 Euro ver-
bunden sei. Herbert Hannen
(FLS) entgegnete indes, dass
diese Sache nicht glücklich ge-
laufen sei, weil weder der Rat
noch die Bevölkerung zeitig
über diese Entscheidung in-
formiert worden seien. „Es wä-

re aus meiner Sicht ange-
bracht gewesen, wenn sich der
Schöffe für diese mangelhafte
Kommunikation bei der Be-
völkerung entschuldigt hätte.“
Immerhin habe seine Frakti-
onskollegin Margret Schmitz
sich bereits im September zu
dieser Thematik zu Wort ge-
meldet, jedoch habe das Kolle-
gium auf Zeit gespielt und am
Ende vollendete Tatsachen ge-

schaffen. Ein ähnliches Bild
habe sich bei der Weihnachts-
beleuchtung ergeben. „Wir er-
warten hier schon deutlich
mehr Transparenz gegenüber
der Bevölkerung“, so Hannen.
Der Schöffe verwies darauf,
dass man sich die Entschei-
dung in der Tat nicht leicht ge-
macht habe. Bezüglich der
Weihnachtsbeleuchtung habe
man sich auf einen Kompro-

miss geeinigt und einen Teil
der neuen Beleuchtung trotz
stromsparender LED-Lampen
nicht aufgehängt, „um ein Zei-
chen zu setzen“.

Werner Henkes (Liste Fre-
ches) hatte sich intensiv mit
dem Thema auseinanderge-
setzt. 164 von 197 walloni-
schen Gemeinden, in denen
Ores Stromnetzbetreiber sei,
hätten sich dieser Initiative

Energieeinsparung: Werner Henkes empfiehlt St.Vither Kollegium „nächtliche Rundfahrt“ durch die Gemeinde

Ein Teil der neuen Weihnachtsbeleuchtung in St.Vith wurde nicht in Betrieb genommen, „um ein
Zeichen zu setzen“, wie es Schöffe Marcel Goffinet formulierte.

Abschaltung der Beleuchtung nicht kohärent?
Didier Scheuren 
im AGR-Verwaltungsrat
Der St.Vither Stadtrat bezeich-
nete am Donnerstagabend Di-
dier Scheuren als neuen Ver-
treter im Verwaltungsrat der
Autonomen Gemeinderegie
(AGR) Triangel. Der Künstler
setzte sich in geheimer Wahl
gegen den einzigen Mitbewer-
ber Lorenz Paasch durch.
Scheuren ersetzt Steven Gass
(Ostbelgienfestival), der sein
Mandat aus beruflichen Grün-
den niedergelegt hat.

Haushaltspläne der
Kirchenfabriken gebilligt
Einstimmig, bei Enthaltung
der vier Ratsvertreter der Frak-
tion FLS, genehmigte der
Stadtrat die Haushaltspläne
der Kirchenfabriken Recht,
St.Vith, Schönberg, Rodt-Hin-
derhausen, Mackenbach,
Neundorf, Emmels-Hünnin-
gen, Wallerode und Lommers-
weiler. Dem Haushaltsentwurf
der Evangelischen Kirchenge-
meinde Malmedy-St.Vith wur-
de ein günstiges Gutachten er-
teilt. (arco)

AUS DEM STADTRAT


